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Ich habe das Leben überwunden,
bin nun befreit von Schmerz und Leid.
Denkt oft an mich in stillen Stunden
und lasst mich in Gedanken bei euch
sein.

In Liebe und stiller Trauer nehmen wir Abschied von 

Anne-Marie Hildbrand
10. 3. 1924

Nach kurzem Aufenthalt im Oberwalliser Spitalzentrum in Visp ist
sie am Samstag in den Abendstunden von ihrem Leiden erlöst wor-
den und, im Glauben an die Auferstehung, friedlich eingeschlafen.
Gampel, 3. Mai 2008
In christlicher Trauer:

die Familien der Verstorbenen:
Johann und Stefanie Bregy-Forny
Hermann und Cäcilia Forny-Roth
Theophil und Ida Werlen-Forny
Emil und Barbara Forny-Kalbermatter
Josef und Magdalena Oggier-Forny
Kilian und Brigitte Hildbrand mit Familie 
Anverwandte, Freunde und Bekannte

Aufbahrung heute Dienstag ab 16.00 Uhr im Aufbahrungsraum in
Gampel.
Der Beerdigungsgottesdienst, zu dem Sie herzlich eingeladen sind,
findet morgen Mittwoch, 7. Mai 2008, um 10.00 Uhr in der Pfarr-
kirche von Gampel statt.
Spenden werden zugunsten der Kapelle zu den «Spitzen Steinen»,
Gampel, PC 19-1764-1, verwendet.

In stiller Trauer nehmen wir Abschied von unserem lieben Bruder,
Schwager und Onkel

Michel Bundi
12. Februar 1948

Er ist am Samstag nach kurzer Krankheit in seinem Heim entschla-
fen.
A-955l Bodensdorf, Ossiachberg 13, am 3. Mai 2008
In christlicher Trauer:

Familie Bundi
Freunde und Verwandte

Der Beerdigungsgottesdienst findet am Donnerstag, dem 8. Mai
2008, um 14.30 Uhr in Bodensdorf statt.

DANKSAGUNG

Für Ihre liebevolle Anteilnahme und
die vielen Zeichen christlicher Verbun-
denheit, die wir beim Heimgang und
bei der Beerdigung unseres lieben 

Hans Loretan-Guntern 
1920

erfahren durften, danken wir allen von ganzem Herzen.
In diesen Dank schliessen wir insbesondere Pfarrer Paul Martone
für die tröstenden Abschiedsworte sowie die mitzelebrierenden
Geistlichen, den Kirchenchor und die Organistin für die würdige
Gestaltung der Beerdigungsmesse mit ein.
Von Herzen danken möchten wir seinen Hausärzten Dr. med. Er-
win Willa und Dr. med. Silvio Pacozzi, den Ärzten, dem Pflegeper-
sonal und dem Seelsorgeteam des Spitals Brig, der Spitex, dem
Pflegeheim St. Martin, Visp, Frau Marianne Tilibs vom Taxidienst
Kleeblatt, Pfarrer Alois Bregy für die Krankenbesuche, der Haus-
gemeinschaft Fernanda von Stockalper, dem Rotary Club Brig,
dem Kunstverein Oberwallis, dem Kollegium Spiritus Sanctus,
Brig, Rektorat und Lehrerschaft, den Fahnendelegationen des Kol-
pingvereins und des TPV Brigerbad, der Studentenverbindung Bri-
gensis, für die lieben Briefe und Karten, die schönen Blumen und
für die Besuche in der Aufbahrungskapelle.
Ebenfalls danken wir all denen, die ihre Wertschätzung auf vieler-
lei Weise zum Ausdruck gebracht haben: durch das Geleit, durch
anteilnehmende Zuschriften, durch Geldspenden zugunsten der
Stiftung Tanja, Bitsch, und der Missione Cattolica, Sr. Gabriella
Giovani, Kamerun, sowie für die Spende von heiligen Messen.
Möge Hans allen in guter Erinnerung bleiben und wir bitten Sie,
seiner im Gebet zu gedenken.
Brig-Glis, im Mai 2008 Die Trauerfamilien

Für Todesanzeigen:
E-Mail: mettage@walliserbote.ch

Musik aus Grossbritannien
Frühjahrskonzert der Musikgesellschaft «Glishorn»

G l i s. – eing.) Am Samstag,
dem 10. Mai, lädt die MG
«Glishorn» um 20.00 Uhr
in den Theatersaal des Kol-
legiums Spiritus Sanctus in
Brig zum Frühjahrskon-
zert ein. Das Konzertpro-
gramm führt die Besuche-
rinnen und Besucher in ein
Land mit einer bemerkens-
werten Blasmusiktraditi-
on: Nach Grossbritannien.
Die musikalische Leitung
obliegt Peter Zurbriggen.

Das Konzertprogramm des
Frühjahrskonzerts 2008 der
Musikgesellschaft «Glishorn»
enthält Kompositionen von
Meistern englischer Blasor-
chestermusik. Die Werke ent-
stammen der Feder anerkannter
klassischer Komponisten, auf-

steigender Filmmusikkompo-
nisten und berühmter Musical-
komponisten. Sie alle zeichnen
mit ihrem je eigenen Stil und ei-
ner farbigen Instrumentierung
eindrucksvolle musikalische
Bilder des grössten Inselstaates
Europas.
Das Konzert wird eröffnet mit
«Hanover Festival» von Philip
Sparke, dem bekanntesten
Komponisten zeitgenössischer,
englischer Blasorchestermusik
der letzten 20 Jahre. Von ihm
stammt auch «Suite from Hymn
of the Highlands», das die Mu-
sikgesellschaft «Glishorn» als
drittes Werk zum Besten geben
wird. In der Suite sind Melodi-
en aus dem Originalwerk
«Hymn of the Highlands», wel-
ches Sparke ursprünglich für
Brass-Band-Besetzung ge-

schrieben hat, zusammenge-
fasst. Zwischen den beiden
Sparke-Kompositionen gelan-
gen die Besucherinnen und Be-
sucher in den Genuss der Co-
medy-Ouvertüre von John Ire-
land. Auch dieses Werk wurde
ursprünglich für Brass-Band-
Besetzung komponiert und
1934 für Blasorchester adap-
tiert.
Nach George Lloyds «The Fo-
rest of Arden», einem Standard-
werk der Blasorchesterliteratur,
taucht die Musikgesellschaft
mit den Konzertbesucherinnen
und -besuchern ein in die Welt
des Musicals und der Filmmu-
sik. Von Andrew Lloyd Webber,
dem mit Abstand erfolgreichs-
ten Musicalkomponisten aller
Zeiten, führt die Musikgesell-
schaft «Glishorn» «The Woman

in White» auf. Johan de Meij
hat die besten Songs aus dem
Musical aus dem Jahr 2004 zu-
sammengeführt und daraus ein
bemerkenswertes Werk für
Blasorchester geschaffen. Mit
Filmmusik von Nick Glennie-
Smith beschliesst die Glishorn
das Frühjahrskonzert 08: Der
Film «The Man in the Iron
Mask» kam Ende der 90er-Jah-
re in die Kinos und wurde mit
einem Staraufgebot an Schau-
spielern wie John Malkovitch,
Jeremy Irons, Leonardo DiCa-
prio und Gérard Depardieu zu
einem Kassenschlager. Zum Er-
folg hat nicht zuletzt auch die
Filmmusik beigetragen, die von
Willy Fransen, einem belgi-
schen Trompeter und Dirigen-
ten, für Blasorchester bearbeitet
wurde.

Amstetten – und Gott?
Ein Mann aus Amstetten fragte
sich: «Wo war hier Gott?» – Im
16. Jahrhundert lebte in Spani-
en der Mystiker Johannes vom
Kreuz. Er war Gründer des Re-

formordens der unbeschuhten
Karmeliter. Im Laufe der Zeit
entwickelte sich ein Konflikt
zwischen dem Karmeliterorden
und Johannes vom Kreuz, der
so weit führte, dass Johannes
1578 in ein Gefängnis in Tole-
do eingesperrt wurde. Er wurde
unter unmenschlichen und un-
würdigen Verhältnissen in die-
sem Gefängnis über neun Mo-
nate im Dunkeln – ohne Tages-
licht, mit Brot und Wasser –
eingekerkert. Diese Zeit wurde
für ihn zur eigentlichen Mitte
seiner Gotteserfahrung und der
daraus entstammenden vi-
sionär-mystischen Dichtung . . .
Johannes vom Kreuz wurde
1726 von Papst Benedikt XIII.
heiliggesprochen . . . Elisabeth
Fritzel ist nicht neun Monate in
Gefangenschaft – nein, 24 Jah-
re! Diese Zeit ist ohne Got-
teserfahrung mit bestem Willen

nicht auszustehen. Solch eine
unmenschliche und erschre-
ckende Tat kann nur vom Bö-
sen ausgehen und ist nur mit
Gutem zu überstehen und aus-
zuhalten. Ist es nicht so, dass
wir Menschen diesem Bösen
immer mehr die Tore öffnen,
indem wir wegschauen, uns für
unsere Mitmenschen nicht
mehr interessieren? Es ist wich-
tig, dass es mir gut geht! Was
interessiert mich der Nachbar?
Wer hätte gedacht, dass 400
Jahre nach mittelalterlichen
Methoden es möglich sein
wird, einen Menschen mit sei-
nen Kindern 24 Jahre einzu-
sperren und kein Mensch
kommt dieser Schandtat auf die
Schliche! Es ist nicht Gott in-
frage zu stellen – nein, wir
müssen uns fragen: «Wo waren
wir?» Mit Sicherheit ist Elisa-
beth eine Märtyrerin des 21.
Jahrhunderts und muss für die-
ses Leid den Status einer Heili-
gen verliehen bekommen. Mö-
ge Gott Sie und ihre Kinder
segnen und schliessen wir sie in
unser Gebet ein, um dem Bösen
keine Chance mehr zu geben. 

Martin Andereggen
Theologe, Visp

Er ist zurück!
Kaspar Jodok von Stockalper

Und das wie! Am Samstag-
abend durfte ich die Premiere
des Stückes «Die Heimkehr»
von Hermann Anthamatten er-
leben.  

Wann haben wir schon die
Möglichkeit, ein Theaterstück,
geschrieben von einem einhei-
mischen Autor, Hermann Ant-
hamatten, der selbst Regie
führt, zu geniessen? Seine Re-
giearbeiten sind bekannt. In die-

sem Stück beweist er auch seine
Qualitäten als Autor.
Das inhaltlich sehr präzise und
bewegende Stück bringt er mit
seiner Truppe hervorragend auf
die Bühne, die nicht eine Bühne
im alltäglichen Sinne ist, son-
dern eine Bühne, die er im Rit-
tersaal des Stockalperschlosses
mit seinen Technikern selber
schaffen musste. Er versteht es,
die Geschichte auf drei Ebenen
zu erzählen. Diese drei Ebenen
sind auch räumlich abgegrenzt.
Der von Domo zurückgekehrte
Stockalper, der Rahmenerzähler,
spricht im Rücken des Publi-
kums. Die Briger – das «Volk» –,
glänzend dargestellt von einer
Sängerin und einem Sänger, –
übrigens die einzigen, die Dia-
lekt sprechen – agieren vom Pu-
blikum aus. Die von Stockalper
engagierte Schauspieltruppe
spielt drei wichtige Elemente aus
dem Leben von Stockalper auf
der sehr eigenwillig gestalteten
Bühne. Die spielerische Leich-
tigkeit und die gepflegte Spra-
che der gekonnt agierenden Lai-
endarsteller machte den Abend
zu einem wahren Erlebnis.
Einen Wermutstropfen gab es
trotzdem: Von der «Prominenz»,
die bei jeder auch noch so
zweitrangig besetzten Operette
anzutreffen ist, war bei dieser
Uraufführung eines einheimi-
schen Autors wenig zu sehen.
Schade! Ich wünsche der
ganzen Gruppe für die kom-
menden Aufführungen toi, toi!

Beni Kreuzer, Oberwald

Aus der Geschichte lernen
Letzter Attentäter des 20. Juli 1944 lebt nicht mehr

Er war der letzte Überlebende
der Hitler-Attentäter. Der Held
und Mensch Philipp Freiherr
von Boeselager ist im Alter von
90 Jahren gestorben. Der ehe-

malige Wehrmachtsoffizier ist
tot. Wir können ihn nicht mehr
würdigen und ihm für sein mu-
tiges Vorgehen danken. Er ent-
ging der Exekution, weil seine
Mitverschwörer trotz Folter,
seinen Namen nicht bekannt ga-
ben. Er ist nun im Jenseits bei
seinen Kameraden. Er war
überzeugter Katholik und gegen
den Holocaust, was damals Mut
und Charakter brauchte und als
Verbrechen galt. Warum hat der
WB Leserbriefe, welche in die-
se Richtung gingen, nie veröf-
fentlicht? Ein Leserbrief unter
dem Titel «Eine kleine tapfere,

mutige Frau», gemeint war Ni-
na Schenk, Gräfin von Stauffen-
berg, die Frau des heldenmüti-
gen deutschen Generalstabs-
obersten Claus Graf von Stauf-
fenberg. Diese Frau hat sich ih-
res Gatten würdig erwiesen. Für
sie begann damals eine grauen-
hafte Zeit in verschiedenen
Haftanstalten, getrennt von ih-
ren Kindern. All denjenigen
deutschen Frauen und Männern
sowie Offizieren, Unteroffizie-
ren und Soldaten, die Freiherr
von Boeselager nicht verraten
haben, gehört höchste Achtung
und Respekt. Ein Teil der
Schweizer Regierung, welche
die Neutralität verraten und auf-
geben wollen, sollten aus der
Weltgeschichte etwas lernen.
Ein Repräsentant und Kämpfer
für die Neutralität, alt Bundes-
rat Blocher, ist leider nicht
mehr.

Viktor Bättig, Leuk-Stadt

Wanderziel 
Gipfel – Oberwallis

Neuer Alpin-Wanderführer des SAC
Bibliografie
280 Seiten – reichhaltig – vier-
farbig bebildert – ISBN 978-3-
85902-275-1 – SAC Verlag,
Bern 2008 – 46 Franken.

Mit diesem Band eröffnet der
SAC eine neue Reihe von Al-
pin-Wanderführern, in denen
die schönsten Wandergipfel ei-
ner Region vorgestellt werden.
Im ersten Führer dieser Reihe
werden 40 lohnende Gipfel-
wanderungen im Oberwallis
beschrieben in den Regionen
Obergoms, Binntal, Aletsch,
Lötschental, Simplon, Zwisch-
bergen und Vispertäler. Hin-
weise auf Varianten und Nach-
bargipfel locken zu zahl-
reichen weiteren Wanderun-
gen. Interessante Zusatzkapitel
vermitteln Informationen zu

Natur und Kultur des Oberwal-
lis.
Die Führerautoren Sabine und
Fredy Joss haben wenig began-
gene und zum Teil in Verges-
senheit geratene Routen und
Gipfel, alte Pfade von Strahlern
und Jägern, weglose Flanken
und Grate erkundet, fotografiert
und beschrieben. Vom markier-
ten Bergweg bis zur anspruchs-
vollen weglosen Route stellen
die Autoren eine Auswahl von
spannenden Gipfelwanderun-
gen vor, welche die Schwierig-
keitsgrade T2 bis T6 abdecken.
Viele der Gipfel sind über 3000
m hoch.
Detaillierte Routenbeschreibun-
gen und prächtige Fotografien
laden dazu ein, die schönsten
Wandergipfel des Oberwallis zu
entdecken. SAC Verlag, Bern

Grammatik zum Ausflippen!
Grammatik-Flips und Grammatik-Comics

Englisch, Französisch, Spa-
nisch, Italienisch, Flips, Gram-
matik
64 Seiten, 9,6 x 15,1 cm mit Spi-
ralbindung im Umschlag, ISBN:
Englisch 3-468-34960-7. Fran-
zösisch 3-468-34961-4. Italie-
nisch 3-468-34962-1. Spanisch
3-468-34963-8.
Flippig, ausgeflippt, Flip-Flops:
Wo «Flip» draufsteht, ist meis-
tens Spass drin. Das gilt auch für
die neuen Grammatik-Flips von
Langenscheidt. Wobei sich hier
das Unterhaltsame mit dem
Nützlichen verbindet. Die wich-
tigsten Grammatikthemen auf 64

Seiten zusammengefasst, im
praktischen Hosentaschenformat
und spiralgebunden – so bringen
die vier Flips für Englisch, Fran-
zösisch, Italienisch und Spanisch
grammatisches Grundwissen an
Schüler, Studenten und Lerner in
den ersten Sprachlernjahren. Ge-
toppt werden sie dabei nur noch
von den Grammatik-Comics:
Die sorgen mit witzigen Szenen
aus der Feder von Christian Mo-
ser, erstmal für Lacher, bevor sie
die Theorie hinter der Pointe ein-
leuchtend erklären.

Langenscheidt Verlag
München
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